




Timo Houben fasst die 
Motivation des Teams 
zusammen: „Wir ma -
chen das nicht aus Jux 

oder um irgendwas zu 
verkaufen, sondern um wirklich etwas 
zu verbessern“. Am Ende pro�tieren wir 
alle: durch weniger Stau, eine bessere 
Planung bei Baustellen, weniger Belas-
tung für die bereits ächzende Umwelt 
und natürlich durch die Luft, die wir wie -
der unbesorgter einatmen können. ��

Gleichzeitig setzt das Projekt auf ma-
ximale O�enheit. Bereits in der Test -
phase be�ndet sich unter anderem 
ein ö�entliches Dashboard, auf dem 
alle Leipziger*innen die Messwerte 
der Sensoren in ihrem Viertel live ein-
sehen können. Dort lässt sich dann 
auch überblicken, wie sich Ereignis-
se, etwa das Silvesterfeuerwerk oder 
Saharastaub-Events, auf die Luftqua-
lität auswirken. „Wir wollen unsere 
Wissenschaft transferieren und auch 
präsentieren, was man damit machen 

kann“, so die Vision des Teams.

Ein starkes Team für Leipzig
Ein Projekt dieser Größenordnung funk-
tioniert nur durch Zusammenarbeit. Die 
Stadt Leipzig ist fest als Kooperations-
partner eingebunden und hat das Vor -
haben maßgeblich unterstützt. „Ohne 
diese Bereitwilligkeit wäre das alles nicht 
möglich gewesen“, betont Houben rück -
blickend. Beteiligt sind unter anderem 
das Umweltamt, das Mobilitäts- und 
Tiefbauamt sowie das Referat Digitale 
Stadt und die LVB. Darüber hinaus gibt 
es ein breites Netzwerk aus insgesamt 
14 Partnern aus Forschung und Wirt-
schaft, die unter der Leitung des Vereins 
ITS Germany e.V. zusammenarbeiten. In 
Leipzig besteht das Kernteam am UFZ 
aus neun Personen, darunter Datenwis-

senschaftler*innen, spezialisierte 
Techniker*innen und wissenschaft-
liche Hilfskräfte.
Obwohl das Projekt ursprünglich 
im Juni 2026 enden sollte, konnten 
die Beteiligten dank sparsamer Pla-
nung AIAMO noch bis Ende 2026 
kostenneutral verlängern; vor al -
lem um die gesammelten Daten 
der letzten zwei Jahre jetzt noch 
optimal aufbereiten und folglich 
präziser für Prognosen nutzen 
zu können. Bis dahin wird weiter 
an den Modellen gefeilt, damit 
die Stadt Leipzig am Ende einen 
„Werkzeugkasten an Entschei-
dungshilfen“ in den Händen hält.

Datenschutz und Transparenz
Bei einem Projekt, das so stark auf rea-
le Daten und dessen Analyse setzt, ist 
Skepsis in der Bevölkerung verständlich. 
Das Team von AIAMO versichert jedoch, 
dass alle erfassten und verarbeiteten 
Daten nach den strengen Regeln der 
DSGVO und der kommenden EU-Ver-
ordnung über künstliche Intelligenz be -
handelt werden. Verkehrsdaten werden 
so anonymisiert, dass keine Rückschlüs-
se auf Einzelpersonen möglich sind. „Es 
gibt einen Bereich, in dem das Ganze 
unscharf gemacht wird. Der stellt sicher, 
dass sensitive Geodaten nicht in die Er-
fassung miteingehen“, erklärt Houben. 
„Das bedeutet konkret, dass das Tra-
cking erst in einem gewissen Abstand 
(mehrere hundert Meter) zum tatsächli -
chen Wohn- und Zielort beginnt, um die 
Privatsphäre zu schützen.“
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Viel Freude 
beim Genießen 

& Verschenken!

Das Leipziger Straßenmagazin hat 
in Kooperation mit dem Tee Contor 
Leipzig einen KiPPE-Tee kreiert. 19 
verschiedene Kräuter (u. a. Fenchel, 
Himbeerblätter, Schafgarbe, Rosma-
rin und Ringelblumenblüten) vereint 
diese Hausteemischung. Eine Packung 
(70 g) kostet 8 Euro und ist bei der 
KiPPE-Redaktion bestellbar: redak-
tion.kippe@suchtzentrum.de. 


